
KASTL. Zugunsten der „Stürmerin“ –
der „Kaiserglocke“ – auf Sankt Peter in
Kastl wird den Besuchern bei den
Schweppermannspielen ein Taler an-
geboten. Dazu hat die Kastler Schmie-
de wieder ihre alte Drehspindelpräge-
presse aufgebaut. Josef und Christian
Mosner prägen dort den Schwepper-
mann-Glockentaler aus reinem Zinn
oder als Silbermünze, ganz auf
Wunsch der Interessenten.

Auf der Vorderseite der Münze ist
die Reiterfigur des Schweppermann zu
sehen und auf der Rückseite die be-
kannte Glocke „Stürmerin“, die im
Turm der Klosterkirche hängt und der
Überlieferung nach von den Fürsten,
Edlen und Edelfrauen des Nordgaus

als Dank für die gewonnene Schlacht
bei Ampfing dem Kloster Kastl ge-
spendet wurde. Als Sieger aus dieser
letzten Ritterschlacht gingen damals
Kaiser Ludwig und Seyfried Schwep-
permann hervor.

Wie inzwischen bekannt ist, wurde
diese historische Glocke beschädigt,
und muss dringend repariert werden.
Rund 150 000 Euro soll die Sanierung
und die Ergänzung des mittelalterli-
chen Geläuts kosten, eine Summe die
von der Kirche in Kastl nicht alleine
aufgebracht werden kann. Die Münze
soll nun zu einer unvergesslichen Er-
innerung an das Schweppermannspiel
werden und für die Glockensanierung
einen Beitrag leisten. (nbh)

Schweppermann-Münze hilft der „Stürmerin“
BENEFIZAKTIONDie Sonderprägung von Josef und ChristianMosner kommt der Sanierung der Glocke in Sankt Peter zugute

Josef und Christian Mosner werden mit ihrer Drehspindelprägepresse den
Schweppermann-Glockentaler prägen. Foto: Braun

LAUTERHOFEN. Ein musikalisches Er-
lebnis war das Konzert des Kammer-
ensembles „Ewige Musik“ aus Odessa
in der Pfarrkirche Sankt Michael in
Lauterhofen. Pfarrer Helmut Gerstner
sprach in diesem Zusammenhang von
einer Ökumene, die „lebt“. Lobend in
diese Ökumene einbezogen hat der
Pfarrherr das Ensemble selbst, das sich
aus der evangelisch-lutherischenOrga-
nistin Veronika Struk, der russisch-or-
thodoxen Sopranistin Natalja
Schewtschenko und dem römisch-ka-
tholischen Countertenorsängers Lis-
sandro Loor zusammensetzt.

Der Dank des evangelischen Pfarr-
herrn aus Alfeld galt in erster Linie De-
kanGerhard Ehrl aus Lauterhofen und
dem Pfarrgemeinderat, die dieses Kon-
zert in der katholischen Kirche ermög-
lichten. Bereits vor zwei Jahren war
die Gruppe in einer anderen Besetzung
in Alfeld zu Gast. Virtuos beherrschte
Veronika Struck die „Königin der Inst-
rumente“, stimmgewaltig entpuppte
sich die Sopranistin Natalja Schewts-
chenko undmit kräftigen Stimme von
Lissandro Loor gab das Ensemble ei-
nen beeindruckenden Streifzug durch
spanisches, deutsches und russisches
geistliches Liedgut. (nbs)

Beispiel für
dieÖkumene
KULTURDas Ensemble „Ewige
Musik“ sorgt für ein Kon-
zerterlebnis.

KASTL. Etwa ein Jahr dauerten die Vor-
arbeiten, ehe nun der Wacholderwan-
derweg bei Kastl offiziell seiner Be-
stimmung übergeben wurde. Die Idee
des Wacholderwanderweges ist aller-
dings um einiges älter. Die Route
durch die „Toskana der Oberpfalz“
zwischen Schmidmühlen undKastl ist
mehr als 30 Kilometer lang. Sie hat in
Schmidmühlen und Kastl einige Weg-
schleifen und führt sonst an den Hän-
gen des Lauterachtals entlang.

Schon um das Jahr 2000 wurde vom
Landschaftspflegeverband und Bürger-
meister Gerhard Schärl (Hohenburg)
die Idee geboren, die ökologische Be-
deutung und Schönheit der Wachol-
derhänge für Wanderer und andere
Naturfreunde zugänglich zu machen.
So wurde derWeg im Gemeindegebiet
vonHohenburg beschildert und ein at-
traktives Logo für den Weg entwi-
ckelt. Doch das Potenzial des Weges
war noch nicht ausgeschöpft. Im Rah-
men der Qualitätsoffensive Radeln
undWandern wurde das Konzept wei-
terentwickelt, um sowohl den Routen-
verlauf zu optimieren, die Nachbarge-
meinden einzubinden und das Marke-

ting zu professionalisieren. Der Wan-
derweg läuft nun von Schmidmühlen
bis Kastl – direkt durch die „Toskana
der Oberpfalz“.

Pfade in den Wacholderhängen
wurden freigelegt und Wegmarkie-
rungen befestigt. Teilweise war das
Setzen von Stufen nötig. Dies geschah
mit viel ehrenamtlicher Hilfe durch
die Wanderwegewarte. In seinem
Grußwort dankte der Kastler Bürger-
meister Stefan Braun allen Beteiligten

und verwies mit Stolz auf die geleiste-
te Arbeit. Landkreistourismusreferent
Hubert Zaremba erläuterte das Marke-
ting zum Wacholderwanderweg. Es
wurde eine Broschüre erstellt, die be-
reits nach wenigenWochen vergriffen
war und mittlerweile nachgedruckt
wurde. Auf Internetportalen wird auf
den Weg verwiesen. Im Anschluss
machte sich die Gruppe auf den Weg
und erkundete die Runde über das
Kastler Hochholz. (usc)

Gemeinden sind stolz auf
denWacholderwanderweg
TOURISMUSDie 30 Kilometer
lange Route führt nun von
Kastl nach Schmidmühlen
und bietet denWanderern
herrliche Ansichten.

Die Bürgermeister erkunden den Wacholderwanderweg selbst. Foto: usc
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KURZ NOTIERT

Straße wird erneuert
BERG.AbDienstagwird dieWinkel-
straße in Berg imAbschnitt zwischen
Bayernstraße und demKettenbacher
Weg zur Baustelle. Nachdem sich in
diesem Bereich die Rohrbrüchewäh-
rend der letzten Jahre häuften, haben
Ingenieur Bernhard Birgmeier und
Bürgermeister HelmutHimmler sich
zur völligen Erneuerung der Versor-
gungsleitungen entschieden. Die Tief-
baumaßnahme,welche von der Firma
Strabag durchgeführt wird, soll nach
rund sechsWochen abgeschlossen
sein undwird etwa 55 000 Euro kos-
ten. NachVerlegung der Leitungwird
die Fahrbahn auf ganzer Breite abge-
fräst undmit einemneuen Asphaltbe-
lag versehen, so dass die Anwohner ei-
ne völlig neuwertige Straße erhalten.
Wichtig für die Bewohner Bergs in die-
sem Bereich ist, dass dieMaßnahme
über Gebühren finanziert wird und so-
mit keine Beiträge fällig werden.We-
nig erfreulicher Nebeneffekt: während
der kommendenWochenwird es Un-
wägbarkeiten und unvermeidbare
Verkehrsbehinderungen in derWin-
kelstraße geben. (npp)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Priester feiert Jubiläum
LAUTERHOFEN. Sein 40-jähriges Pries-
terjubiläum feiert am Sonntag Pfarrer
EduardWittmann ausNeumarkt. Der
gebürtige Nattershofener feiert das Ju-
biläummit einenDankgottesdienst
um 9.30 Uhr.Mitzelebranten sind, der
gebürtige Lauterhofener Domdekan
Albert Hopfenbeck (Eichstätt), Dekan
Gerhard Ehrl, KaplanMarcel Akouma-
ny undKaplanMartin Seefried.Mitge-
staltet wird der Gottesdienst vomKir-
chenchor Lauterhofen unter der Lei-
tung vonKarolineWolfsteiner. Nach
demGottesdienst ist im Pfarrheim ei-
ne Stehempfangmit Pfarrer Eduard
Wittmann. (nbs)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

260 Euro erstrickt
KASTL. Eine Spende von 260 Euro über-
gab Ursula Schöberlein an die Vorsit-
zende vonDonumVitae Amberg,Ma-
ria Geiss-Wittmann. Die Spende ist der
Erlös vonKaffee undKuchenspenden,
die zumAnlass der öffentlichen Strick-
aktion amWanderparkplatz in Kastl
gespendet wurden. Gestrickt haben
die Frauen 28 Paar Babysöckchen und
-schühchen die ebenfalls für die Orga-
nisationDonumVitae übergebenwur-
den. Viele Kastlerinnen brachten im
Laufe der vergangenenWochen noch
weitere Söckchen imHandarbeitsla-
den vorbei.Maria Geiss-Wittmann be-
dankte sich bei der Initiatorin und de-
renHelferinnen für die Spende. (nbh)

Die Spende von 260 Euro überreichte
Ursula Schöberlein an Donum Vitae.

BERG. Bürgermeister Helmut Himmler
und Horst Schneider aus Kettenbach
hatten geladen – und viele interessier-
te Bürger waren ins Hotel „Lindenhof“
gekommen, um über Hintergründe,
Anliegen und Realisierung von so ge-
nannten Photovoltaik-Bürgeranlagen
informiert zuwerden.

Schneider zeigte die technische
Funktionsweise der Photovoltaik auf
und benannte realisierte und gut lau-
fende Modelle in Fürth, Feucht und
Schwarzenbruck. Auch über Details
der Finanzierung und der Einspeise-
vergütung informierte er.

Bürgermeister Himmler stellte un-
missverständlich klar, dass die Ge-
meinde ihre Dächer keinesfalls kos-
tenlos zur Verfügung stellen werde,
sondern dass lediglich eine Vermie-
tung infrage käme. Andernfalls werde
die Kommune ihre Dachflächen selbst
nutzen. Er sei für die konsequente
Weiterentwicklung dezentraler, sau-
berer, regenerativer Energienutzung
vor Ort und nun gehe es darum, diesen
Weg auch konsequent weiter zu be-
schreiten.

Neben der Forcierung der Photovol-
taik sei er, so Himmler, für den Bau
weiterer Windkraftanlagen der neu-
esten Generation in windreichen Ge-
bieten der Gemeinde Berg. Man könne
angesichts der Unwägbarkeiten nicht
nur von neuen Strukturen reden, son-
dernmüsse sie auch durchsetzen.

Die dezentralen Energieerzeu-
gungsstrukturen würden, sagte
Himmler, große Chancen bieten, weil
das Kapital für den Ankauf von Ener-
gie nicht mehr in ferne Zentralen der
großen Energiekonzerne abfließe, son-
dern vor Ort bleibe und die Kaufkraft
steigern werde. Das regional wirksame
Kapital, die kleinen Wirtschaftskreis-
läufe, würden mehr Steueraufkom-
men, mehr Arbeits- und auch mehr
Ausbildungsplätze bedeuten. Deshalb
sollten keine Ängste vor der alternativ-
losen Energiewende geschürt, sondern
positive Effekte herausgestellt werden.
Vertrauen in eine neue Energiezu-
kunft sei auf- und auszubauen. (npp)

KeineAngst
schüren
KOMMUNALESBürgermeister
Himmlers Plädoyer für die
positiven Effekte der Ener-
giewende.

Grabbesitzer versuchen sich selbst als Pflasterer
OBERBUCHFELD. Der Gehweg im Friedhof von Oberbuch-
feld wurde zuletzt vor 40 Jahren verlegt. Das mittlerweile
unansehnliche Betonpflaster war schadhaft geworden und
hatte viele verschiedene Setzungen bekommen. Nachdem
im vergangenen Jahr das Leichenhaus saniert worden war,

musste nun auch der gesamte Pflasterbelag erneuert wer-
den. Etwa 500 Quadratmeter wurden von den Grabbesit-
zern in Eigenleistung verlegt. Die Kosten für das neue
Pflaster mit einer Oberfläche aus Muschelkalk beliefen
sich auf 15 000 Euro. (nrs)
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DIE BROSCHÜRE

➤ Konzept:Die kostenlose Broschüre
beschreibt die Wanderungmit ihren
zwei Etappen und einer zusätzlichen Er-
weiterung über das Kastler Hochholz.

➤ Inhalt: Infos zu Sehenswürdigkeiten,
Flora und Fauna sowie zu Einkehr- und

Übernachtungsmöglichkeiten bieten ei-
ne Einblick in die Region

➤ Bezug: Die Broschüre gibt es bei den
beteiligten Gemeinden oder der Tou-
rist-Info des Landkreises Amberg-Sulz-
bach. (usc)
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